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Allgemeines 
 

Das Programm "Kasse" habe ich zum Erstellen von Bons für Speisen und Getränke und deren Abrec h-

nung für kleine Straßenfeste,  Vereinsfeste und sonstige ähnliche Veranstaltungen  geschrieben . Es ba-

siert auf dem D atenbanksy stem Visual -Foxpro Version 7 . 

 

Voraussetzung für den Einsatz dieses Programms ist ein Personalcomputer oder Laptop (Notebook) mit 

dem Betriebssystem Microsoft  Wi ndows, einer parallelen Schnittstelle und ein em passenden Bondru-

cker vom Typ EPSON TM -T88 III/IV P  oder kompatibel. Da die Drucksignale direkt an die absolute 

Adresse LPT1: gesendet werden , um die volle Geschwindigkeit des Druckers auszunützen, ist eine 

Kommunikation über USB nicht empfehlenswert und hier auch nicht vorgesehen. Auch eine Druckeru m-

leitung auf niedriger Ebene bringt Verzögerungen beim Ausdrucken mit sich, die in der Praxis nicht 

akzeptabel sind. Das Programm ist so geschrieben, dass alle Druc kbefehle direkt an LPT1: gesendet 

werden. Nur so kann die enorme Geschwindigkeit des Bondruckers voll ausgenutzt werden. Alle anderen 

Möglichke iten der Dr uckaufbereitung wurden getestet. Sie  haben sich absolut  nicht bewährt.  

 

Als weitere sinnvolle Hardware  hat sich im Testbetrieb eine kleine unterbrechungsfreie Stromverso r-

gung als sinnvoll erwiesen. Wie oft kommt es vor, dass das aus Kabeltrommeln und Verlängerungskabeln 

aufgebaute ăfliegende Netzò, gerade beim Feiern im Freien, durch elektrische Grills ode r Warmhalt e-

platte n überlastet ist und dadurch die Sicherungen auslösen. Ein Notebook läuft zwar dann auf Batt e-

rie, Bons können jedoch solange nicht mehr gedruckt werden, bis die Netzversorgung wieder herge -

stellt ist, da das Druckernetzteil mit 230V betrie ben wird.  Alle  noch kurz vor dem Stromausfall g e-

tippten Bons werden jedoch gespeichert und, nachdem das Netz wieder funktioniert, ausgedruckt.  

 

Ein passender Personalcomputer oder ein Notebook mit diesen Voraussetzungen sollte  für diesen Ei n-

satz immer zu f inden sein. Die Anschaffung des nicht gerade billigen Druckers , falls nicht bereits vo r-

handen, wäre eine einmalige Investition. Wenn man jedoch die Leihgebühren für eine Bonkasse berüc k-

sichtigt, hat sich diese  Ausgabe bereits nach einer oder zwei Veranstal tungen gelohnt . 

 

Die folgenden abgedruckten Informationen und Abbildungen zeigen den Stand des Pr ogramms zu dem 

auf dem Titelblatt dieser Anleitung abgedruckten Datum. Da das Programm ständig weiterentw ickelt 

und verbessert wird , werde ich das Handbuch bei  gravierenden Änderungen entsprechend anpa ssen und 

das Datum fortschreiben.  

 

Jedes Programm, und so auch dieses, wird nie ein endgültiges Stadium erreicht haben, weder in der 

Vielfalt der Funktionen und Möglichkeiten als auch bei den Verbesserungen von vor handenen Features  

und dem Ausmerzen evtl. Fehler . Ein Programm, das nicht gepflegt wird , ist sehr schnell veraltet und 

damit in absehbarer  Zeit weitestgehend  unbrauchbar!  

 

Nach dem heutigen Stand der Technik ist es kaum möglich Computerprogramme so zu erst ellen, dass 

sie in allen Anwendungen und Kombinationen fehlerfrei arbeiten! Ich habe mich jedoch bemüht, alle 

Funktionen ausführlich zu testen. Für die Mitteilung reproduzierbarer Fehler , zur Programmverbess e-

rung oder Programmänderung bin ich jedem Anwende r dankbar.  Eine kurze Mail genügt.  

 

Eine Haftung oder Garantie für die Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit der zur Verfügung g e-

stellten Informationen übernehme ich nicht. Auch mittelbare oder unmittelbare  Schäden, Folgeschä-

den oder S achschäden einschließlich e ines evtl. entgangenen Gewinnes oder Schäden, die aus dem Ve r-

lust von Daten entstehen, sind au sgeschlossen. 
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Demoversion oder Lizenz  
 

Dieses Programm ist ohne eine gültige Lizenz als Demoversion lauffähig. Dabei gibt es im Funktionsu m-

fang fast keine Einschränkungen. Bei der Demoversion werden  

 

1. beim Programmstart ein Fenster zur mögl ichen Lizenzierung eingeblendet,  

2. auf dem Hauptfenster und ggf . auch auf anderen Fenstern  darauf hingewiesen, dass es sich um 

eine unlizenzierte Demov ersion handelt,  

3. beim Ausdrucken der Bons anste lle des Lizenznehmers der Text ă---  Demoversion --- ă ge-

druckt,  

4. in der Zeile auf dem Bon, in der normalerweise die Veranstaltung steht  (z. B. Schützenfest 

2009),  ăNur f¿r Demonstrationszwecke!ò gedruckt.  

Durch die Eingabe einer  gültigen Lizenznummer kann das Demoprogramm freigeschaltet  wer den. Das 

Demoprogramm sowie das Handbuch dürfen  in unveränderter Form kopiert und weiterg egeben werden. 

Jeglicher Versuch es zu dekompilieren oder den Lizenzcode zu knacken kann j edoch nach §§ 69a ff. 

UrhG strafrechtlich verfolgt werden.  Mit Inkrafttreten des Urheberrechts zum Schutz von Comp u-

terprogrammen am 23. Juni 1993 wurde die EG -Richtlinie vom 14. Mai 1991 in deutsches Recht umg e-

setzt. Danach zählt Software zu den geschützten "geistigen" Werken wie Literatur, Wisse nschaft und 

Kunst. Es ist auch ein Gebot der Fairness, die vielen Stunden für das Schreiben und Testen eines Com-

puterprogramms, die man stattdessen in der Sonne im Liegestuhl verbringen könnte, en t sprechend zu 

honorieren.  

"Computerprogramme werden geschützt, wenn sie individuelle Werke in dem Sinne darstellen, 
dass sie das Ergebnis der eigenen geistigen Schöpfung ihres Urhebers sind. Zur Bestimmung 
der Schutzfähigkeit sind keine anderen Kriterien, wie qualitative oder ästhetische  Ge-
sichtspunkte, anzuwe nden." (§ 69a ff. UrhG)  

Damit ist auch für das deutsche Recht die grundsätzliche Schutzfähigkeit von Software festgeschri e-

ben. 

Bei allen zusätzlichen Dateien, die nicht von mir stammen, habe ich mich umfangreich über deren L i-

zenzfre iheit informiert. Sie sind keineswegs Teil der käuflich zu erwerbenden Lizenz für dieses Pro g-

ramm und stehen für jeden zum kostenlosen Download im Internet bereit.  

Für den Erwerb der Lizenz und deren Bedingungen gibt es ein eigenes Dokument. Dieses wird au ch auf 

der Internetseite, von der dieses Handbuch und das Programm heruntergeladen werden kann, verö f-

fentlicht. Ebenso können Sie alle Informationen, Preise, Lieferzeiten usw. über das Kontaktfo r mular 

auf der Webseite www.strobel -electronic.de  oder www.pc-ses.de anfragen.  Dort erfahren Sie auch 

mehr über den Erwerb der Hardwarekomponenten einschließlich des Bondruckers.  

 

Für dieses Programm und alle  zugehörigen Informatio nen wurde eigens die Webadresse  

 

 www.bonkasse.info  
 

eingerichtet.  

 

Jeder Drucker, der den Zeichensatz des TM -T88 versteht, ka nn zum Test der Demoversion verwendet 

werden. Weitere Informationen über diesen Drucker gibt es im Internet.  

 

http://www.strobel-electronic.de/
http://www.pc-ses.de/
http://www.bonkasse.info/
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Dies ist eine absichtlich leergelassene Seite für Ihre Notizen.  

 

 



 
w w w . b o n k a s s e . i n f o  

 
Seite 5 

 

Bonkasse 
 

Eine Einführung  
 

Die Fortschritte der Hard - und Softwaretechnik und die damit erweiterten Möglichkeiten der Date n-

erfa ssung, Datenverarbeitung und Datendar stellung  erlauben heute ein effiziente s Programmieren, 

eine praxisg erechte  Darstellung von Eingabemasken auf Basis einer grafischen O berfläche und eine 

flexible  Handhabung von Listen und Berichten durch ein standardisiertes Druckmanagement unte r der 

Oberfl äche von Microsoft Windows . 

 

 

Als X -Base ð kompatible Programmiersprachen standen  

für die Programmentwicklung Microsoft A ccess, Visual 
dBase und das durch Microsoft von Fox Systems au f-

gekaufte Date nbank-Entwicklungssystem Visual Foxpro 
zur Auswahl.  Die Entscheidung fiel auf Visual Foxpro, 
Version 7 , als Programmiersystem für diese Aufgabe . 

 

Visual Foxpro  ist vom  Umfang und seiner Flexibil ität 

das wohl zurzeit leistungsfähig ste Programm in einer 

f¿r den ăNormalanwenderò er schwinglichen Preisklasse. 

Dieses r elationale Datenbanksystem ermöglicht die 

Datenerfassung und Datenverwaltung in einer bisher 

kaum erreichten Perfektion und ermöglicht größtmögl i-

che Effizienz bei der Anwendungsentwicklung.  Ich set-

ze es seit Jahren für die Bewältigung vielfältiger datenint ensiver Erfassungen und Verarbeitungen ein. 

Nur einige Beispiele : Ein sehr umfangreiche s Vereinsverwaltungsprogramm , die Gefahrenstoffverwa l-

tung eines Institutes und die Erfassung von Starts und Landungen auf einem Segelfluggelä nde wurden 

damit geschrieben . Die Programmiererfahrun gen, die ich mir in damit  aneignete, ermutigten  mich auch 

für dieses Kassenprogramm Visual Foxpro zu ve r wenden. 

 

 

Mit Visual Foxpro lassen sich Daten ordnen, Regeln für Datenbanken definieren und Anwendungen zur 

Dateneingabe, Daten verarbeitung und Datenausgabe erstellen. Zahlreiche visuelle Tools und Assiste n-

ten unterstützen den Programmierer bei seiner  Arbeit und ermöglichen dennoch  der Anwe ndung einen 

individuellen Charakter zu verleihen. Die integrierte Entwicklungsumgebung mit l eistungsfähigen, o b-

jektorientierten Programmierwerkzeugen, die Client -Server -Fähigkeit, die OLE - und ActiveX ð Unter -

stützung lässt kaum Wü nsche übrig.  

 

 

Programmänderungen, Programmergänzungen und Programmfehlerbeseitigungen können mit Hilfe der 

inte grier ten Debugger - und Tracefunktionen schnell erledigt werden.  
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Systemvoraussetzungen  
 

Das Programm läuft auf allen Pentium -Systemen mit Windows 2000 oder Windows XP. Mit früheren 

Versi onen wurde es nicht getestet.  Ein Test mit Windows Vista steht gerade an. E s gibt jedoch bisher 

keinen Grund, warum es damit nicht laufen sollte.  

 

512 MByte Arbeitsspeicher sowie eine Festplatte ab 40 GByte sollten heute zum Standard geh ören. 

Mit einer CPU -Taktfrequenz von unter 600 MHz wird bei verschiedenen Funktionen die Leist ungsfä-

higkeit des Programms bereits merkbar  geringer ! Alle Eingabemasken sind für eine Auflösung des Bil d-

schirms von mindestens 1024 x 768 Pixel ausgelegt. Bei einer niedrigeren Auflösung würde  ein effekt i-

ves Arbeiten sehr beeinträchtigt  werden. Das Notebo ok, mit dem das Programm in meinem Verein ei n-

gesetzt wird , besitzt einen einfachen Prozessor  mit 1,2 GHz, 512  MB Hauptspeicher und eine 40 GB 

Festplatte. Für den A nschluss des Bondruckers ist eine Parallelschnittstelle unabdingbar . Es wird der 

EPSON TM-T88  II I (inzwischen ein weiteres Notebook mit dem verbesserten TM -T88  IV)  mit Para l-

lelschnittste lle verwendet.  Damit stehen jetzt bereits zwei unabhängige Kassen zur Verfügung.  

  

 

Installation der Hardware  
 

Wie bereits mehrfach erwähnt benötigt man einen PC m it einer Parallelschnittstelle. Ich würde, wenn 

immer möglich, e in Notebook vorziehen. Jeder, der ein Vereinsfest einmal organisiert und/oder als 

aktiv es Mitglied unterstützt hat , kennt  die Tücken eines plötzlichen  Stro mausfalls. Ein Feinschluss auf 

einer feuchten Wiese löst einen Überspannungsschutzschalter aus, ein Bräter benötigt zu viel Strom, 

eine Person stolpert über ein Verlängerungskabel. Und der Strom ist mal wi eder weg. 

 

Bei einem Notebook ist das nicht tragisch. Ein unvorhergesehener Programmabst urz bei intaktem Akku 

ist hier eher unwahrscheinlich. Einzig bis zu Wiederherstellung der Stromversorgung können keine 

Bons gedruckt werden. Doch was will man auch damit , wenn die Pommes kalt werden und das Bier warm. 

Das Wiederherstellen der Stromversorgu ng hat in diesem Fall höchste Priorität.  Eine USV verhindert 

natürlich solch ein evtl. Dilemma und wird beim Einsatz eines Desktop -PCs fast unverzichtlich.  

 

Der Bondrucker vom Typ TM -T88 I II oder -I V von Epson ist mit der Option P arallelschnittstelle er-

hältlich und wird wie jeder andere handelsübliche Drucker mit einem Centronics -Kabel mit dem Not e-

book oder dem Desktop -PC verbunden. Sowohl Notebook als auch der Drucker sind über jeweils ein 

230-Volt Lade - bzw. Netzgerät mit dem Stromnetz verbunden. Für den Drucker sollten genügend Bo n-

rollen (Thermopapier) bereitst ehen.  

 

Um bei sehr hellem Umgebungslicht (wir schauten nach Süden und hatten die Sonne direkt vor uns) das 

Display besser ablesen zu können , habe ich einen entsprechenden Karton zum Abdunkeln benü t zt . Der 

Drucker stand rechts daneben. Inzwischen wurde  die Pappschachtel durch eine stabile Holzkons ole 

ersetz t , da diese von vielen Kunden als Zahlteller benützt wurde  und uns dafür ein wenig zu labil e r-

schien. 

 

Zwischenzeitlich gibt es auch Displays mit sehr guten Eigenschaften für die Verwendung bei hellem 

Umgebungslicht.  
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Installation der Software  
 

Für die Programminstallation gibt es kein spezielles Installationsprogramm. Es sind folgende Dateien 

nötig und die Installation beschreibe ich ansch ließend Schritt für Schritt.   

 

Zunächst die wichtigsten Dateien . Sie sind alle Bestandsteile des Installationspaketes:  

 

kasse.exe  Kassenprogramm 

kasse.dbc  Datenbank Container  

kasse.dct  Datenbank Memodatei  

kasse.dcx  Datenbank Indexdatei  

ausgabe.dbf  Tabelle ăausgabeò 

ausgabe.cdx  Mehrfachindexdatei f¿r die Tabelle ăausgabeò 

preise.dbf  Tabelle ăpreiseò 

preise.cdx  Mehrfachindexdatei f¿r die Tabelle ăpreiseò 

umsatz.dbf  Tabelle ăumsatzò 

umsatz2.dbf  Tabelle ăumsatz2ò 

umsatz2.cdx  Mehrfachindexdatei f¿r die Tabelle ăumsatz2ò 

hilfe.dbf  Tabelle ăhilfeò 

hilfe.fpt  Memodatei f¿r die Tabelle ăhilfeò 

einstellungen .dbf  Tabelle ăeinstellungenò 

verkauf.dbf  Tabelle ăverkaufò 

 

Die beiden folgenden Dateien sind hilfreich aber nicht unbedingt erforderlich. Beide werden aus rec h-

tlichen G ründen nicht mit ausgeliefert.  

 

 

cashregi ster.ico  

 

 

 
 

 

Diese Datei enthªlt eine kleine Ikone bzw. ăIconò. 

Dieses Bildchen, welches das Symbol einer R e-

gistrierungska sse zeigt, kann auf dem Desktop 

des PCs platziert werden. Durch entsprechende 

Konfigurat ion der Eigenschaften lässt sich damit 

das Kassenprogramm über den Desktop starten.  
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error.wav  

  

Error.wav ist eine kleine Sounddatei im WAV -Format. Sobald eine falsche Taste gedrückt wird (z. B. 

eine nicht belegte Artikeltaste), wird ein Fehlerton au sgegeben. Fehlt diese Datei, geschieht nichts. 

Sie können jede beliebige WAV -Datei verwenden, wenn Sie diese vorher in ăerror.wavò umbenennen. 

Natü r lich empfiehlt sich hier kein langes Musikstück ; -) 

 

Dann gibt es noch 10 Artikelbilder. Auch diese sind im Inst allationspaket enthalten:  

 

pic0.jpg  Artikelbild links oben  

pic1.jpg  2. Artikelbild  

pic2.jpg  3. Artikelbild  

pic3.jpg  4. Artikelbild  

pic4.jpg  Artikelbild rechts oben  

pic5.jpg  Artikelbild links unten  

pic6.jpg  7. Artikelbild  

pic7.jpg  8. Artikelbild  

pic8.jpg  9. Artikelbild  

pic9.jpg  Artikelbild rechts unten  

 

Diese mitgelieferten Bilddateien  stammen entweder von einer Internetseite mit kostenlosen und l i-

zenzfreien Bildern, wie z. B. pixelio.de , bilderkiste.de  oder ich habe sie selbst fotografiert. Sie werden 

für d as optische ăAufpeppenò des Arbeitsfensters ben¿tzt. Fehlen Sie, wird nur ein Platzhalter ange-

zeigt. Für unsere Veranstaltungen hatte ich mir über die Bildersuche von Google die den Speisen und 

Geträ nken entsprechenden Bilder heruntergeladen und in pic0.jp g bis pic9.jpg umbenannt. Eine Größe 

zwischen 3 und 10 Kilobyte ergab eine brauchbare Auflösung. Sie werden automatisch in das dafür vo r-

gesehene Feld eingepasst. Es müssen nur Bilder im JPG -Format sein.  

 

Die letzte Datei, die benötigt wird, ist die kostenl ose und lizenzfreie Runtime -Installationsdatei. Sie 

ist ebenfalls Bestandteil des Installationspaketes.  

 

VFP7SP1RT.EXE 

 

F¿r einen fehlerfreien Programmablauf ist es erforderlich ăeinmalò die Windowsumgebung anzupassen, 

in dem die Bibliotheksdateien für das  Programm kasse.exe installiert werden.  Dafür ist 

VFP7SP1RT.EXE zuständig. 

 

Später, nach  dem ersten Programmstart , werden schließlich noch zwei Dateien automatisch hinzug e-

fügt:  

 

FOXUSER.DBF 

FOXUSER.FPT 

 

Diese Dateien enthalten Informationen über die Einste llungen des Benutzers.  
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Die folgende  Schritt - für -Schritt Installationsanweisung bezieht sich auf das Betriebssystem Windows 

XP. Außerdem wird vorausgesetzt, dass Sie sich ein  etwas mit der Erstellung von Verzeichnissen und 

dem Kopieren von Dateien ausken nen. 

 

1. Erstellen des Programmverzeichnisses  

Starten Sie den Windows Explorer (er befindet sich in Start -> Programme -> Zubehör) 

Erstellen Sie in einem beliebigen Verzeichnis  ein leeres Unterverzeichnis. In diesem Beispiel ist es  

C:\ Kasse. 

 

2. Kopieren d er Dateien  

Kopieren Sie alle oben genannten Dateien von dem Datenträger, den Sie erhalten oder vom Internet 

heruntergeladen haben, in dieses Ver zeichnis.  

 

3. Erstellen der VFP - Runtime- Umgebung 

Starten Sie das Programm VFP7SP1RT.EXE.  Danach sehen Sie folgen des Fenster:  

 

 
 

Den Haken bei ăSpanischò kºnnen Sie entfernen , müssen Sie aber nicht . Alle anderen Einstellungen 

bleiben wie sie sind. Durch einen Klick auf ăInstallierenò wird Windows um die Runtime -Module und 

er forderlichen DLL -Dateien, die für VFP -EXE-Dateien erforderlich sind, er weitert . 

 

4. Start - Icon auf dem Desktop erstellen (wenn cashregister.ico vorhanden ist)  

Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Datei kasse.exe  und wªhlen Sie ăVerkn¿pfung erstel-

lenò. Ziehen Sie diese so erstellte Verknüp fung mit gedrückter linker Maustaste auf den Desktop. Evtl. 

müssen Sie dazu vorher das Explorerfenster verkleinern. Oder Sie klicken mit der rechten Maustaste 

darauf, wªhlen ăkopierenò und danach, wenn Sie das Fenster geschlossen oder auf der Taskleiste abge-

legt haben, auf dem Desktop wiederum mit der rechten Maustaste auf ăeinf¿genò. Klicken Sie danach 

mit der rechten maustaste auf das Symbol (den Fuchs) und wªhlen Sie ăEigenschaften -> Anderes 

Symbol é -> Durchsuchen. Sofern sich im aktuellen Verzeichnis die Datei cashregister.ico befindet, 

können Sie dieses für die Desktopober fläche verwenden.  
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Einstell ungen der Druckersteuerung  
 

Wichtig : Für das einwandfreie Funktionieren des Thermodruckers TM -T88 ist folgendes: Unter 

Windows muss mindestens ein belieb iger Drucker an LPT1: installiert sein , da mit die Kommunikat i-

on über die  Parallelschnittstelle grundsätzlich funktioniert.  Weiterhin sollte ein weiterer Drucker 

installiert sein, der nicht mit LPT1: verbunden i st. D ieser nicht mit LPT1: verbundene Drucker sollte als 

ăStandarddruckerò eingestellt werden. Dadurch wird verhindert, dass wenn irgendeine Anwendung, 

beabsichtigt oder unbeabsichtigt, Daten zum Standarddrucker sendet, die Warteschlange für LPT1: 

nicht g efüllt und damit ggf. ein Ausdrucken des TM -T88  blockiert wird.  

 

Sollte der TM -T88 einmal nicht drucken, dann kontrollieren Sie bitte die Druckerwarteschlange des 

Druckers, der mit LPT1: verbunden ist. Sie muss leer sein! Evtl. ist ein Reset des TM -T88 durch Aus - 

und Einschalten des Netzschalters erfor derlich.  

 

 
 
Einbinden von Bildern zu den Artikeln  
 

Die Bilder für die einzelnen Artikel werden vom Programm automatisch eingebunden. Beim Program m-

start müssen dazu folgende Voraussetzungen vorliegen.  

 

1. Die Bilder müssen alle (in diesem Beispiel) im Verzeich nis C:\ kasse liegen 

2. Die Bilder müssen als JPG -Dateien vorliegen  

3. Die Bilder müssen die Dateinamen pic0.jpg, pic1.jpg, pic2.jpg  bis pic9.jpg besitzen  

4. Die Dateigröße der Bilder  sollte 10 kByte nicht überschreiten  

 

Pic0.jpg wird dem Artikelplatz links oben un d pic9.jpg dem rechts unten zugeordnet, die übrigen der 

Reihenfolge nach von links oben nach rechts unten. Die Bildgröße wird automatisch  angepasst. Bereits 

Bilder mit 3 -5 kByte liefern ausreichende Ergebnisse. Die mitgelieferten Bilder sind als Beispiele zu 

betrachten und können jederzeit ausgetauscht werden. Natürlich ist es sinnvoll jedem Artikel ein en t-

sprechendes Bild zuzuordnen. Wird beim Programmstart kein Bild gefunden so wir d nur ein Platzhalter 

angezeigt (ein weißes Feld mit einem schwarzen Kreuz) . 

 

Sie können Ihre Artikel selbst fotografieren  (und hinterher auf etwa 10kB reduzieren)  oder im Inte r-

net danach suchen. F¿r die Bildreduzierung hat sich das kostenlose Programm ăIrvanview ò 

(www.irvanview.de) bewährt . Starten Sie www.google.de, aktivieren Sie die Bildersuche indem Sie über 

der Ei ngabezeile auf "Bilder" klicken und suchen Sie nach einem Artikel (Wurst, Cola, Bier, Brötchen 

usw.). Sie werden erstaunt sein , was Sie alles finden! Klicken Sie danach mit der rechten Maustaste auf 

das gewünschte Bild und  wählen Sie " Kopieren". Danach klicken Sie mit der rechten Maustaste in das 

Kassenverzeichnis c: \ kasse (ich habe für meine Bildersammlung ein Unterverzeichnis c: \ kasse\ bil der 

angelegt) und klicken hier auf ăEinf¿genò. Löschen Sie das alte Bild (falls vorhanden) und benennen Sie 

das neue in pic0.jpg bis pic9.jpg um, je nachdem an welchem Platz es erscheinen soll.  Beachten Sie bi t-

te dabei evtl. Urheberrechte der Bilder und de ren Erlaubnis zur Verwendung.  

 

http://www.irvanview.de/
http://www.google.de/
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Programmstart  
 

Bei der Demoversion erhalten Sie nach dem Programmstart folgendes Fenster:  

 

 
  

Bild 1     Start als Demoversion 
 

Um das Programm zu testen wªhlen Sie ăWeiter als Demoversion ò. Haben Sie eine g¿ltige Lizenz er-

worben, geben Sie bitte den Namen des Lizenzinhabers in das erst e Feld und die Lizenznummer in fünf  

Gruppen zu je 4 Ziffern in die v orgesehenen weiteren Felder ein, so wie auf der Lizenz ausgestellt 

oder wie Sie es mit einem Bestätigungsschreiben erhalten haben. Wichtig! Achten Sie bitte auf die 

Groß- und Kleinschreibung und geben Sie ggf. auch Leerzeichen mit ein. Danach klicken Sie auf ăLizen-

zierenò. Das Programm wird danach beendet. Wenn die Eingaben richtig waren, wird nach einem erneu-

ten Programmstart dieses Fenster nicht mehr erscheinen.  

 

Sollten Sie vorher das Programm bereits als Demoversion verwendet haben und das Fenster nach Bild  

2 erscheint, bestätigen Sie bitte dieses. Danach können Sie alle eingegebenen Testd aten löschen. Si e-

he hierzu Abschnitt  ăSystemverwaltungò weiter hinten in dieser Anleitung. 

 

 
 

Bild 2     Informationsfenster  
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Das Haupt- und Kassenfenster  
 

 
 

Bild 3     Das Kassenfenster  
 

Dieses Kassenprogramm kann 10 Artikel verwalten. Dies sollte für die meisten Feste ausreichend sein. 

Ggf. kann man auch zwei (ähnliche) Artikel mit demselben Preis zusammenfassen. Jeder Artikel kann 

durch ein Bild dargestellt  werden. 

 

Der Buchstabe links oben in der Ecke des jeweiligen Bildes entspricht dem Buchstaben auf der Tast a-

tur, mit dem dieser Arti kel gewählt werden kann. Es werden sowohl große als auch kleine Buchstaben 

akzeptiert. Jeder  Tastendruck addiert den  entsprechenden  Artikel zur Bestellliste genau so wie ein 

Mausklick auf das entsprechende Bild. Um mehrere gleiche Artikel zu wählen kann en tweder eine Zahl 

vorgestellt werden (5 B = 5 Bier) oder es wird 2 -mal die B-Taste gedrückt (BB = 2 Bier). Durch Drücken 

weiterer T asten kann diese Bestellung ergänzt  werden. Bei einer Falscheingabe kann m it der " Entf "-

Taste die Liste komplett wieder gelösch t werden.  Es hat sich gezeigt, dass das komplette Löschen der 

Bestellliste und danach eine Neuaufnahme einfacher und schne ller ist als wenn man die  Liste editiert.  

 

Das Drücken der Eingabetaste startet den Druckvorgang. Für jeden Artikel wird ein separater  Bon 

gedruckt. Alle ausgedruckten Artikel werden zum entsprechenden Zählerstand innerhalb des Artike l-

bildes addiert. Dadurch hat man einen permanenten Überblick über die v erkaufte Ware.  

 

Zur Unterscheidung zwischen Barverkauf an der Bonkasse an einzelne Gä ste und den Verkauf der  Art i-

kel durch die B edienungen werden diese getrennt in einer Tabelle der Datenbank gespeichert . Zum 

Start des Verkaufstages erhält (so machen wir das in unserem Verein) die Bedienung einen Grundstock 

an Wechselgeld und z. B. von jed em Artikel 10 oder 20 Bons  (die Bons haben oben einen genügend brei-
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ten Rand, so dass sie mit einer Heftklammer zu einem kleinen Block ver bunden werden können). Hierbei 

wird zum Starten des Druckvorganges nicht die Eingabetaste sondern eine Funktionstaste z wischen F4 

und F9 entsprechend dem Namen der Bedienung gedrückt . 6 Bedienungen sind möglich. Dadurch wer den 

diese Bons der jeweiligen  Bedienung zugeordnet. Also z. B. 20B und F5 bedeutet, dass 20 Bierbons 

gedruckt und der Bedienung im Feld F5 zugeordnet we rden. Der Name der Bedienung erscheint auch 

auf den Bons (für evtl. Rückläufer).  

 

Die Funktionstaste F3 ist den so genannten ăAkteuren ò zugeordnet. Es handelt sich hierbei um Grati s-

bons, welche auch getrennt gespeichert werden.  Wir haben es bei unseren Ver anstaltungen so ger e-

gelt, dass die sogenannten ăAkteure ò vom Veranstaltungsleiter Gutscheine  erhalten , die sie an der Ka s-

se gegen einen beliebigen Artikel eintauschen können. Man kann aber auch gleich im Vorfeld einen b e-

stimmten Satz Bons drucken und diese  den Akteuren zuordnen und aushändigen. Damit erhält man bei 

der Abrechnung einen genauen Überblick über diesen Ko stenfaktor.  

 

Im Fenster "Total" wird sofort nach jeder Artikelwahl der Gesamtpreis der Bestellung angezeigt. S o-

bald der Druckvorgang ausgelöst  wird, wird diese Anzeige auf Null zurückgesetzt und die Bestellliste 

gelöscht. Noch während eine (bei viel Betrieb) zweite Person an der Kasse  die Bons abkassiert , kann 

bereits die nächste Bestellung aufgenommen werden. Sollte die Gesamtsumme durch Verzög erungen, 

St örungen oder ähnlichem vom Kassierer vergessen werden, so genügt ein Blick auf das Feld über dem 

Artikelsummenfeld. Dort wird immer die Summe der vorherigen ăBestellungò zwischengespeichert. Di e-

se Funktion  hat sich als sehr sinnvoll herausgestel lt und wurde in der Praxis  öfters benötigt!  

 

 

 

Während des Verkaufsbetriebes befindet sich die Eingabemarke immer in dem kleinen Feld mit dem 

roten X und wird quasi dort ăgeparktò. Dieses Feld kann nur mit der " Esc"-Taste verlassen werden. 

Dann werden die vier bis dahin ausgeblendete Buttons " Beenden, Wieder starten, Umsatz  und Sys-

tem " akt iviert. Sie lassen sich mit der Maus anklicken oder mit der Tabulatortaste wählen und durch 

die Eingabetaste auslösen. Prinzipiell können alle Funktionen ohne eine Maus verwendet werden. In der 

Praxis hat sich dies als sehr vorteilhaft herausgestellt. Es geht schneller als mit der Maus und man hat 

eine potenzielle Fehlerquelle (nämlich die  Maus mit ihrem Kabel) weniger.  Bei hellem Sonnenlicht ist es 

manchmal auch sehr schwer den Mauszeiger auf dem Display zu finden.  

 

Die wichtigsten Tast endrücke zur Programmsteuerung sind unter den Be dienungstasten angegeben. 

Bild 4 zeigt dies noch einmal vergrößert. . Die Taste F12  ruft ein en Hilfebildschirm mit einer Kurzanle i-

tung auf und mit der " Ende"-Taste kann man schnell  einen kurzen Zwischenbericht über die verkauften 

Artikel ausdr ucken. 

 

Falls eine Taste gedrückt wird, die nicht ausgewertet werden kann, ertönt ein Piepston im Lautspr e-

cher (falls d ieser aktiviert ist, natürlich). Auße rdem muss eine WAV -Datei namens error.wav im aktue l-

len Verzeichnis vorhanden sein (siehe Installation).  

 

 



 
w w w . b o n k a s s e . i n f o  

 
Seite 14 

 
 

Bild 4     Steuerungsschaltfelder  
 

Mit " Beenden" wird das Programm geschlossen. Dies ist der erste Button , der den ăFocusò erhªlt, wenn 

man mit de r Esc -Taste das X -Feld verlässt. Alle eingegebenen Daten bleiben erhalten, da diese sofort 

beim Drucken in den Tabellen der Datenbank gespeichert werden.  Bei jedem Programmstart oder 

ăWiederstartò wird ein leerer Datensatz mit Datum und Uhrzeit des Startze itpunktes angelegt, beim 

Beenden wird die Endzeit des Verkaufsintervalls aufgezeichnet. Für die Berechnung des Umsa t zes 

werden alle relevanten Felder dieser Datensä t ze addiert.  

 

Mit " Wieder starten " werden diese vier Schaltfelder gesperrt  und der Cursor sp ringt wieder in das 

Eingabefeld  (X) . Die nächsten Artikel können verkauft werden. Alle vorherigen Umsätze bleiben vo r-

handen. 

 

Mit " Umsatz " wird ein Fenster nach Bild 5 geöffnet.  

 

Die obere Tabelle zeigt die Umsätze der bezahl t en Bons, also alle die an der Bonkasse an die Kunden 

verkauft wurden. Jeder Datensatz steht für eine Verkaufsperiode. Die grünen Summen geben einen 

detaillierten Überblick über Anzahl und Preis der verkauften Artikel.  

 

Die darunter liegende Tabelle enthält die Gratisbons für die Akteur e (blau) und die Bons, welche an die 

Bedienungen ausgegeben wurden (rot). Ganz unten steh en die Zahlen aller verkauften Artikel  sowie 

deren Gegenwert. Mit " Kassen- Umsatzbericht drucken " und " Akteure/Bedienungsbericht drucken " 

wer den auch mit diesem Bondruc ker entsprechende Protokolle erstellt.  

 

Mit " System " wird ein Fenster nach Bild 6  geöffnet. Hier kann man die Stammdatenverwaltung aufr u-

fen, eine Datensicherung durchführen, das Laufwerk bzw. das Verzeichnis für diese Sicherung wählen 

und alle Eingaben für  einen Neubeginn löschen. 

 

Ein weiterer Schaltknop f, der auf diesem Bild  noch nicht  zu sehen ist, exportiert die Umsat zdaten in 

zwei Excel -Dateien mit den Namen umsatz1.xls und umsatz2.xls.  
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Bild 5      Umsätze  
 
 

 

 

 

 
Bild 6      Systemverwaltung  
 

 

 


